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Büdingen i . Hessen
Stuttgart

Amtliche Zremdenliste.
Verzeichnis

der am 21. Jull angemeldeten Fremden .
In den Gafthöfen :

Hotel Belle vue.
Caudin, Hr. Advokat m . Fr. Gem. Paris
Bermann , Frau Emmy London
Coutinho, Frl . Laura Hamburg
de Witt, Frau Amtsgerichtsrat Cöln
Sven , Frau Landgerichtsdirektor Cöln
Binder -Brög , Frau mit Tochter Zürich

Pension Belvedere.
Adler, Hr . A . Fabr . m . Fr. Gem. u . Kind

Grünstadt
Ullmann, Fr. Julius, Ksm . m . Fr . Gem.

Lahr i . B.
Burckhrrdt, Hr . Jakob, Kgl. Forstwart

Stuttgart
Hotel Kühler Brunnen

Erkelenz , Frl . S . Crefeld
Trapp , Frau Dr. Friedberg i . H
Trapp , Frau Professor mit Sohn Gießen
Herrig, Hr. M. Gerichtsassessor Völklingen
Hirschfefd , Hr . Ernst I . >Sparkassenkontrolleur

a. D . Danzig -Langfuhr
Mcker, Frau Fabrikant Löchgau
Rulh, Frau Else
Scheüing, Frl. Maria
Röbel , Frl . Maria
Hehler, Frl. Anna „
Hoffmaun, Frl Clara Gesanglehr . Triberg

Gasth . zur Eintracht.
Lühr, Hr . Beruh , mit Frau Gem. Lüneburg

Gafth. zur Eisenbahn
Erhard , Hr. Ernst , Tapeziermstr. Pforzheim
Goldstein , Frau Regina Baden -Baden
Mogler, Hr . Priv. m . Fr. Gem. Bückingen

Hotel Klnmpp
Srchling , Hr . Chr. H . m . Fr . Gem . .Bremen
Lewin, Hr . D mit Frau Gem. Berlin
Weiß . Hr . Viktor m . Farn . u. Bed . Landau -Pf.
Greiner, Frl. C .O Dieuze-Lothr .
Mudra , Excellenz , Hr . Genealleutnant mit

Fem . und Frl. Tochter Metz
Kleinschroth , Hr. A . Brauereibesiher m Fr.

Gem . und Frl. T . Kitzingen a . M.
Mayer, Hr . Charles m . Fr. Gem . jLondon
Chandler, Frau Walter fNew-Aork City

Gasth . zur alte» Linde .
Hoffmann, Hr . Ferd . Großkfm . m . S . Landau
Wenehase , Hr . G . Fabrikant Giengen
Aldinger, Hr, Fr. m . Fr. Gem . und iKinder

Stuttgart
Huber, Hr. W. Eisenbahn! eamter mii Frau

Gem . Saarburg
Nohrmann, Hr . A. Oberleutnant Berlin
von Botho , Freiherr, Oberleutnant Berlin
Bauereis, Frau I . Stultgart
Chinle . Hr . Leo Stuttgart
Schott, Hr . A . Stuttgart
Körner, Geschw. Mannheim

Hotel Maisch.
Hettesheimer, Hr. Lehrer

! ^ Panorama -Hotel .
Ehrmann, Hr Sally , Kfm . Frankfurt a . M.
Rettich , Hx . Architekt m . Fr . Gem. Ulm
Rettich, Frl . Blaubeuren

Hotel Pfeiffer znm gold Lamm .
Biber, Hr . A . Dir . m . Fr . Gem. Lindau
Schuß, Hr . Rob . Rentner m . Fr . Gem .

Siegen i . Wests .
Hotel Post.

greitag , Hr . Karl, Kfm Hamburg
Mer, Frau M . Kempen -Rhein
Schwarz, Hr . H . Kfm . Lübeck
Wiener, Hr. W. Kfm . Cöln a . Rh .
Ziergiebel, Hr . Rob . m . Fr. Gem. Dresden
Eontinho , Frl. L . Hamburgvon Kuhlmann , Hr . m . Frau Gem. Berlin
Wotel Schmid z. gold. Ochsen,^dnriß , Hr . Carl, Amtsrichter m . Fr . Gem.

. „ Heilbronn a . N.
Hmbach , Frau Hugo Remscheid
Bellman» , Hr. Dr. Oberlandesgerichtsrat

Dresden

Multerstadt

Tchwarzwald-Hotel
Ploch, Hr . Konrad m . Fr. Gem. Cassel
Mangold , Hr . Ludwig, Kfm . m . Fr. Gem.
Müller , Hr . Joses , Fabrikant Barmen
Ambach , Hr . Franz, Chauffeur „
Liebes , Hr . Wilhelm , Gymnasiast Berlin
Lieber, Hr . Forstmeister Krofdorf b. Gießen
Igel, Hr . Adolf, Kfm .* Berlin
Hübner, Hr . E . Kfm . „

In den Privatwohnnnngen :
Alb . Bausert, Male »-.

Walser , Fr . Agate, Privatiers Waldsee
E . Blumenthal , Kfm.

Essig , Hr . H . Priv. m Fr . Gem.
Schwieberdingen

Rosenthal , Hr . Julius . Kfm. Gießen
Wilh . Bott , König -Karlstr. 75.

Bühner , Hr . Michael m . Fr . Gem. u . Mut
ter Nürnberg

Villa Bristol .
Weill, Hr . Emil m . Fr . Gem . u . 2 Frl

Töchter Paris
Villa Daheim.

Binder , Fr. Priv. m . Frl. T . Zürich
Diakvniffenstatio«.

Franke, Frau Barmen
Villa Eberle .

Speidel , Hr. Julius, Kfm . und Bezirksrat
Wintersbach i . Remst.

Speidel , ör . Eugen, Kfm . Wangen i . Allg
Verwalter Edelmann . Villa Sofie .

Andreas , Hr . Zollrat Lippstadt i. W.
Gottl . Eitel , Rennbachftr. 224.

Baier, Frau Lis . Heilbronn
Baier, Frau Rosine Edelfingen

Billa Erika.
Bär , Frau Nanette Rastatt
Kaufmann, Frau Lina Würzburg

Bndinspeklor Feucht.
Muss. Hr . I . Ksm . m . Fr. Gem. Berlin

Friedr. Fischer, Briefträger.
Meny , Hr. Josef, Kfm . Massenbachhausen

Elisabeth Fuchs, Ww .
Bachmann, Frl. Wilhehmine Jttlingen

Fr . Günther, Hauptstr . 107.
Goos , Hr . D . Kfm . Heidelberg

M . Hagmaier, Ww
Kahn, Hr. Leopold Landau

Billa Hantzmann .
Reinhard , Frl. Berta München
Reinhard , Fcl. Emma „Alb . Heikel, Schreiner .
Schlsrf , Frau Mannheim

Ww . Hermann , Kochstr . 193 .
Fischer, Frau Frieda Frankfurt a . M.

Villa Hohenstanfeu. j
Heilmann, Hr . Gustav, Kfm . Crefeld a Rh .
Heil, Frau Lina Ww . Kaiserslautern
Schirdewahn, Fr . Marla Gr . Lichterfelde -Berl.

Kaufmann Kappelmaun .
Alles, Frau Worms

Kathol Stadtpfarrhans .
Kreuzwald, Hr. S . Landgerichtsrat Cöln -Rh?

Villa Kiechle.
Piske, Hr . Theodor m . Fr. Gem.

Brandenburg a . H.
Fr. Klotz, Schmiedmstr.

Bär , Frau Rastatt
Weinmann , Fr . Mina . Priv. Pforzheim

Villa Krautz.
Piehlec, Hr . Reinh . Prok. Torgau i . S .

Bäckermstr. Krautz.
Dieterich, Hr . Fr. Kfm. Heilbronn
Zimmermarn , Hr. Rentier m . T . Nauen

Gebr . Krautwaffer , Hauptstr . 167.
Freitag. Hr . S . Priva. ier HeilbronnKarl Lampart.
Helmeke, Hr . H . Uhrmacher Metz

Villa Lichtenstein.
Rosenfeld, Hr . M. Dipl. Ing . m . Fr. Gem.

Rußland
Badkassier Maier .

Böckh, Hr . Dekan m . Fr. Gem . u . Frl . T.
Schwabach

Billa Mathilde .

Emilie Mayer , Rennbachftr.
Buck, Hr Eugen jJohannesburg-TranßvaalVilla Monte Bello «
Rogge, Frau Generalin Wiesbaden

Maurermstr. Mössinger .
Lemberg, Frau Fanny . Privatierc

Parkvilla.
Wagner, Hr . Julius Alexander m . Fam . u

Bed . Dresden
Lüthke , Hr . A . Kfm . Hamburg
Waldeysr , Frau Hauptmann MetzV »lla Pauliue .
Ullrich . Frau Josephine DiedesfeldKarl Pfeiffer.
Silberhorn, Frau Privatiere Neu-Ulm

Wilh . Pfeiffer , Wagnermstr .
Matterstock, Fr . Marg . Ww . Mannheim

Buchbindermstr. Rath .
Kaufmann , Hr . I . Eisenhändler

Rheinbischofsheim
Buchbindermstr. Riexinger .

Krämer, Hr . Hugo, Oberamtsstraßenmeister
Winnenden

Drechslermstr . Riexinger .
Kirn, Hr . Georg StuttgartKirn, Frl. Emma „

Messerschmiedmstr . Riexinger .
Rosenbaum, Frau Dina Gießen

Herm . Riexinger, Hauptstr . 128.
Neuhof , Frau M . Mannheim

Fr Rometsch, Baddiener .
Wivtgen, Hr . Gottfried , Ksm . m . Fr . Gem .

und 2 Töchterchen Nürnberg
Vrlla Schill.

Haas, Frau Johanna DarmstadtAlb . Schmid, Bäckermstr. s
Vogel, Frau HeilbronnMüller, Frau G . We. Vaihingen a. E.

Chr. Schmid, Zimmermstr .
Krämer, Frau Kalh . Kl. EislingenKarl Schmid, Metzger.
Muschel , Hr. Ehr . Metzger Hagersheim

Luise Schmid, Ww.
Kunkel , Fr . Gertruds Ww . Ludwigshasen Rh .
Layer , Frau Amalie Neudeck O .-A. Oehringen

Pflästerermstr . Schmid, Ww .
Sicherer, Hr . Justin , Fabr. Aschaffenburg

Fr. Sieb , Bankdiener .
Kreidenwriß, Hr . I . Giengen a . F.

Briefträger Stäb .
Lommatzsch , Hr Zahlmeister StraßburgKarl Tonffaint, Holzhdlg .
Lober, Hr . Kfm . Göppingen

Christof Treiber.
Lielienfein, Frau Hofrat StuttgartGrosmann, Frau Finanzamtmann „M . Treiber-Engmann.
Kaiser, Hr. I . Fabrikant PforzheimRob . Treiber, Kfm
Möser, Fr . Karol . m . S . Münster -CannstattOtto Volz , Tapezier .
Frank, Hr . Leopold, Kfm . jEppingen

' Wilh . Weber, Baddiener.
Held, Hr . Jakob m. Fam . j New-Aork

Mina Wildbrett, Ww.
Kenntje, Hr . A . Prokuristj Nienburg

Fr. Nothacker, Villa Sofie
Bloch . Hr . Justus , Ksm . m . Fr. Gem. und

Kind München
. Parkvilla.

von Roos, Hr . Major m . Fr. Gem.
r rankfurt -Oder

^ Villa Pauline .
Luginsland , Hr. Jobann , Schreinermstr.

Mannheim
Poirdl , Frl . Niederspechbach -Oberels
Waldner , Frau „
La Roche , Hr . Clemens , Pfarrer

Lorchhausen a . Rh .
Flaschnermstr. Pfau , Ww .

Bratzel, Hr. Jakob Pforzheim
Geschwister Pflug , Villa Rath.

Wertheimer, Hr . Friedt. Kfm . KehlVilla Fritz Rath.

Buchbinder Riexinger
Krämer, Fr. Julie, Werkmstrsg. Winnenden

Wilh . Seeber.
Schchäser , Fr. Poul , Ksmsg. m Töchterchen

München
Dachauer, Hr, Dr. K . Reallehrer m . Fr.

Gem . Nürnberg
Gottl . Teitz. Villa Maria .

Kummerfeldt, Hr. R. Kfm. HamburgKarl Schulmeister, Hauptstr .
Detlefesen, Hr . Christian , Maler m . T . Altona

Lndw. Pfeiffer, Ww.
Gland, Frau mit Kindern Mainingen
Musikdirektor Prem . (Schwarzwaldhotel .)
Prem, Fr . Mizzi Berlin

Villa Treiber.
Simon, Frl. Recha Schotten-Oberhesfen
Schmidt, Grau m . Frl. Tochter DüsseldorfSimon, Hr . Adolf, Kfm . Schotten-Oberh .

Charlotte Treiber, We
Hafner , Frl. Lisette u. Rickchen Landau -Pfalz

Wilh , Treiber, Herrengaffe 17.
Antretter , Hr . Seraphin, Privatier

Miesbach Oberbayern
Villa Viktoria.

Hampel, Frau Gartendirektor mit T . Leipzig
Lieber, Hr . Kgl. Forftmstr .

Krofdorf Kr . Wetzlar
Theodor Volz .

Carlebach, Hr . Heinrich, Kfm . Bruchsal
Villa Weizsäcker .

von der Hagen, Hr. Oberleutnant mit Frau
Gem . Berlin
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Gasth .
Herrmann , Hr.

znm gold . Adler.
A . Freudental

FlehingenLippmann -Barth, Hr.
K Kgl. Badhotel ,

von Riedesel, zu .Eisenbach , Se. Excellenz ,
Freiherr, Hr. Oberstallmeister Darmstadt

Lindauer, Hr . S . Cannstatt
Lindauer, Frau Rosa „
Lindaner, Frl. Marie und Bed . „

Hotel Belle vue.
Häslooß, Hr . L . mit Fam., K . Konsul für

Norwegen Bremen
von Hornbostel, Ritter Ernst Würzburg
Bermann , Hr . Oskar London
Morgenthau , Hr . M . mit Frau Gem.

New-Iork
Morgenthau, Frl. Agnes „
Morgenthau , Frl. Louise H . „

Hotel Drebinger.
Fried , Frau Marg . New-Iork
Trost, Hr Willy , mit Frau Gem . Berlin

Hotel Graf Eberhard.
Lommatzsch, Hr . Zahlmeister Straßburg
Brenner, Hr . Pius, K. Bahnhofverwalter

München
Gasth. z. Eisenbahn

Hönner , Hr . Hans, Lehrer Nürnberg
Hönner, Frau Emilie „

Pension Villa Hanfelman«.
Georg Rath.

Benjamin , Hr . Paul, stud mach . Hamburg
Wagner , Frau Frankfurt a . M .
Jelkmann , Frau Assessor Wiesbaden
Leonhardt, Hr . Direktor Heidelberg

Gasth. znm Jägerhaus .
Götschel , Hr . A . mit Frau Gem. u . K . Basel
Pieper, Hr . Karl mit Frau Gem.

Weyer a . Rh . .
Reinhard , Frl. B. und E. München
Birkner . Hr. Paul mit Frau Gem. Altenburg

Hotel Klnmpp
Hanauer , Hr . Ferd ., Fabrikant Cannstatt
Lamprecht, Frau Berlin
Manskopf , Frau Louise mit Bed .

^ Frankfurt a . M .
Philipp-Mendoza, Hr . Alberto Paris
Schmid, Hr. mit Frau Gem. Straßburg

Fortsetzung auf der 4. Seite.
Crienitz , Fr. H . m Frl . T Wünschendorf E . Mirus . Hr . Ernst , Werftdir. m . Fr. Gem.
Richter, Frau R. C. Hamburg ! Tochter und Mutter Kiel '



Ein überlebtes Institut .
Schon vor einigen W >chen hat ein Linsender an die¬

ser Stelle auf die Notwendigkeit der Abschaffung des ch i n-
jährigen Privilegs hingewiejen . Inzwischen hat
diese Frage weitere Kreise gezogen und es wurde berichtet,,
daß auch in maßgebenden militärischen Kreisen starke Neig¬
ung herrsche , das Institut der Einjährig -Freiwilligen ab¬
zuschaffen zugunsten einer gleichmäßigen zweijährigen
Tiienstzeit aller militärisch tauglichen Leute . Diese Meld¬
ung ist nun dementiert worden , man strebt in Regierungs¬
kreisen nicht nach der Ehre , einmal eine gescheidte Reform
aus eigenen: Antrieb zu machen . Nichtsdestoweniger be¬
steht die Tatsache, daß sich auch militärische Kreise mit
dieser Frage beschäftigen und den seitherigen Zustand als
unhaltbar erklären . Insbesondere zieht der frühere Oberst
Gaedke gegen das gegenwärtige Privileg zu Felde , das
— soweit es lediglich den Endzweck des Schulbesuchs bil¬
det — nichts weiter als ein Vorrecht des Geldsacks sei .
Er spricht aber in seinen Betrachtungen merkwürdiger
Weise nicht einer Aufhebung des Instituts das Wort ,
sondern einer Erweiterung . Er schreibt u . a . :

Auch unter denen, die sich nicht ein Jahr lang auf
eigene Kosten kleiden und unterhalten können, gibt es
sehr viele, deren militärische und deren allgemeine In¬
telligenz nicht geringer , manchmal sogar höher ist , als
die der Einjährig -Freiwilligen . Man sollte glauben ,
diesem Argumente müßten sich auch die zugänglich er¬
weisen, die nicht oder noch nicht für eine unbedingte
Gleichberechtigung aller Staatsbürger gewonnen sind.
Wenn man das Vorrecht einer verkürzten Dienstzeit
überhaupt bewilligen will und kann, — und daß man
es kann , zeigt ja die Êrfahrung — so gebührt es he¬
uen, die militärisch am besten vorbereitet sind, nicht
aber denen, die auf der Schule etwas mehr Wissenschaft
genascht haben als andere . Sehr viele Fortbilungsschü -
ler , sehr viele in Turnvereinen ausgebildete , überhaupt
viele mit natürlichen Fähigkeiten ausgerüstete junge
Leute begreifen das , was sie militärisch zu lernen ha¬
ben, ebenso rasch wie unsere gegenwärtigen
E in jährige n . Man sollte die verkürzte Dienstzeit
daher irgendwie von militärischen Prüfungen
vor und während der Dienstzeit , abhängig machen
ohne jede Ansehung des Standes und Ver¬
mögens ! Es gibt Studenten , die militärisch ganz
und gar nicht veranlagt sind ; wie will man es glso
verantworten , diese schon nach einem Jahre zu ent¬
lassen, während befähigtere Soldaten zwei Jahre die¬
nen müssen , weil ihr Pater ihnen nicht die erforderlichen
Geldmittel zur Verfügung stellen kann ?

Diese Begründung ließe sich noch erweitern durch die
Tatsache, daß die Schulbildung überhaupt sich gehoben
hat und ein junger Mann , der eine gute städtische Mittel¬
schule besucht hat , hinter einen: Realschüler , der mit der
7 . Masse abgeht , nicht soweit zurücksteht , daß der Vor¬
zug, die Militärpflicht in einem Jahr ableisten zu dür¬
fen, gerechtfertigt wäre . Auch nach einer anderen Richt¬
ung haben sich die Verhältnisse verschoben . Tie Unter¬
brechung des Berufsverhältnisses bildet heute für einen
in einen : technischen Gewerbe stehenden jungen Mann für
seine Fortbildung so große oder noch größere Nachteile
als für einen Kaufmann . Nichtsdestoweniger können wir
uns mit dem Vorschlag von Gädke nicht befreunden , denn
man würde mit der Erweiterung der unterschiedlichen Be¬
handlung erst recht Soldaten erster und zweiter Klaffe
schaffen . Auch die Mehrausgaben , die bei der Aufheb¬
ung des Einjährigeninstituts für den Staat entständen , kön¬
nen nicht ausschlaggebend sein, eine geringe Steuererhöh¬
ung würde für einer : Vater leichter zu tragen sein als die
gegenwärtigen Ausgaben .

Unsere Bestrebungen nrüssen darauf gerichtet sein, eine
gleichmäßige Grundlage für alle Heerespflichti -

kebe. als seist du gestorben , liebe , als habest du verloren, ver¬
zeihe , als habest du vergessen, danke als lebtest du ewig.

Drientalische ; Sprichwort .

Deutsche Männer .
Geschichtlicher Roman von Wilhelm Iensen .

; t (Nachdruck verboten )
(Fortsetzung .)

Ter gewaltigste Wirbel aber riß den Prinzen Friedrich
Wilhelm von Braunschweig mit sich fort . Beim Beginn
des Krieges jetzt zum Oberbefehlshaber des Regiments
von Meist ernannt und einen: Korps des Herzogs Karl
August von Sachsen-Weimar zugesellt, hatte er, wie dieser,
an der mörderischen ToppeLschlacht nicht teilgenommen ,
doch ward ohnmächtig in den Strudel der aufgelösten
Flüchtlinge mit hineingsschleudert . Nur die äußerste
Schnelligkeit bot noch eine Aussicht ans Rettung , und
in wilder Hast drängte sich das Weimarsche Korps auf
Magdeburg zu, ohne Hallt an diesem vorüber uordtoest-
wärts weiter , Hamburg entgegm . Ta traf Friedrich Wil¬
helm plötzlich gegen Abend die Nachricht, sein Pater sei,
zu. Tode getroffen , vom Auerstädter Schiachtfelde nach
Braunschweig gebracht worden , und in derselben Minute
sich vom Herzog Karl August für die Nacht Urlaub er¬
bittend , jagte er über die Heide auf die vier Meilen ent¬
fernte Stadt zu . Ohne 'Ahnung , was ihn hier im Schloß
erwarte , stürmte er die Treppe hinan , fand seinen Vater
auf martervollem Wundbett hingestreckt , und dieser sah
den zu ihm Hintretenden nicht mehr ; er war blind ge¬
worden, eine französische Kugel hatte ihm die Sehnerven
beider Augen durchschnitten. Doch sich mir gewaltsamer
Willensstärke aus seinen Qualen znsammenraffend , ver¬
wandte er die letzte Kraft auf das , was im braunschweigi¬
schen Lande als höchstes not tat , die sichere Regelung
seiner Thronfolge . In unaufschiebbarem Drange der zwin¬
genden Umstände ward eine Urkunde angefertigt , in der
die beiden schwachsinnigen älterer : Prinzen zugunsten ihres
jüngsten Bruders Verzicht , leisteten, und das Dokument
mit letzter Regenrenhandlung vom erblindeten Herzog un¬
terzeichnet . Furchtbare Nachtstunde:: waren es, entsetz¬
licher als nir den Sterbenden fast noch mr den plötzlich

gen zu schaffen . Das hat inan auch in Frankreich mit
Erfolg durchgeführt . Tort hat man früher das Einjäh -
rigensystem nicht gekannt , man hat dasselbe aber spä¬
ter versuchsweise eingeführt , weil man glaubte , dadurch
nach deutschem Muster zu einem besseren Ersatz
des Reserveosfizierkorps zu kommen. Darin sah man sich
getäuscht und man hat schon im Jahr 1905 das Pri¬
vileg aus Gründen der politischen Gerechtigkeit wieder ab¬
geschafft . All e Franzosen ohne Unterschied der Bild¬
ung und Berussstellung müssen zwei Jahre dienen .
Diese Reform bot nun den unleugbaren Vorteil , daß rmn-
mehr auch in der bisher recht mangelhaften Ausbild -
un g des Offizierskorps des Beurlaubten -
stand es gründlich Wandel geschaffen werden könnte. Tie
Grundsätze , nach denen die Reform vor sich gehen sollte,
waren etwa folgende : Gründliche militärische Vorbereit¬
ung der französischen Jugend ; Aufhebung jeglicher Gren¬
zen für die Zulassung zur Reserveoffizierlaufbahn und
Prüfung der allgemeinen Bildung , sowie der militäri¬
schen Fähigkeiten der Bewerber durch das Heer selber ;
Ausbildung der Reserveosfizieranwärter nach dem Vor¬
bilde der Heranbildung des aktiven Offizierkorps ; ununter¬
brochene Weiterbildung des ernannten Reserveoffiziers ,
auch während der zwischen den Hebungen liegenden Zeit
und enger Zusammenschluß sowohl untereinander loie mit
dein aktiven Offizierkorps .

Ter Grundsatz , daß alle zunächst eine gleich lange
Zeit dienen müssen , wirkt sozial versöhnend und die Mög¬
lichkeit nach der persönlichen Tüchtigkeit Vorrücken zu
können, wirkt anspornend auf die jungen Leute , sich von
Jugend an körperlich und geistig tüchtig auszubilden u :'ch
damit auch den Grund zu legen zu einem tüchtigen Wirt¬
schafts- und Staatsbürgermenschen . Darum weg mit dem
Einjährigenprivileg !

Deutsches Reich.
Um Baffermanns Kopf .

Aus Kreisen der Nationalliberalen Partei
schreibt man der „ Köln . Ztg .

" :
Da der Erklärung , daß Ernst Wassermann kein Reichs¬

tagsmandat mehr übernehmen wolle, nicht widersprochen wor¬
den ist , wird man sich der Möglichkeit, diesen bewährten Führer
anKscheidsn zn sehen , nicht länger verschließen dür¬
fen . Diese Möglichkeit aber hat in weitesten Kreisen seiner
Parteigenossen Sorge und Unwillen erregt . Wenn freilich,
Gesundheitsrücksichten Wassermann zwingen, sich zurückznziehen ,
so müssen alle anderen Wünsche schweigen , dann wird man
sich auch mit der Sorge darum , daß eigentlich niemand da
ist , der ihn ganz ersetzen könnte, absinden müssen . Ist es
aber wahr , was hier und da behauptet wird , daß Bassermann
unter einem äußeren politischen Druck seinen Platz räume ,
weil den : rechten Flügel der Parte : seine Anschauungen zn
radikal seien und !veil sich kein sicherer Reichstagssitz für ihn
finden lasse, so ist der Unwille , den ein solcher Egoismus
hervorgernfen hat , in der Tat gerechtfertigt , nur so mehr,
als damit der Schein an Berechtigung gewinnt , als ob Bas¬
sermann weichen müsse , weil die „K r e u z z e i t a n g" nicht
müde wird , seinen Kopf ais den Preis zn for¬
dern , ehe die Konservativen sich dazu verstehen, die Bezieh¬
ungen zn den Nationalliberalen wieder anzuknüpfen .

Jedenfalls wäre das Ausscheiden Wassermanns ein Ereig -
: ftnis in der Geschichte der Nationalliberalen Partei , iiber das
man sich nicht so ohne weiteres stillschweigend Hinwegsetzei: könnte.
Die Wähler werden mit Recht verlangen , daß man ihnen a:H-
reichende Erklärungen gibt , und daß man ein solches Ereignis
sich nicht im Lichte einer Zweideutigkeit vollziehen läßt , die
für die Zukunft der Partei verhängnisvoll tverden könnte. Ist
es wahr , daß man Bassermann ans dem Altäre der
P ar t e : s i n h e i t opfern will , oder auch mir , daß kei¬
ner seiner Frattionsgenossen bereit sei , dem Führer ans sei¬
nem Reichstagssitze Platz zn mach« : , so werden die Wähler
und die Oefsentlichkeit das Bedürfnis Haben , darüber ein Wort
milznreden , ebenso wie es ihr Recht ist , darüber aufgeklärt zn
werden, ob Bassermann , mit den : sie im Laufe der Jahrs
doch auch persönliche Fühlung genommen haben, wirklich so
krank ist , daß er sich ai^ dem politischen Leben zurückziehen !
muß .

Seit Monaten pfeifen es die Spatzen von den Dä¬
chern, daß Herr Bassermann den scharfmacherischenHerren

nicht nur zum Erbprinzen Berufenen , sondern bereits ;
zum tatsächlichen Souverän des Herzogtums Eingesetzten,
denn das Leben seines Vaters konnte nur noch nach Ta¬
gen zählen . Ihn selbst aber trieb unerbittlich die Pflicht
für sein Regiment schon vor den : Morgenanbruch wieder
davon ; in halber Besinnungslosigkeit mußte er letzten
Abschied von dem Todwunden nehmen , für dessen Fort¬
schaftu W weiter gen Norden mit dem Tagböginn gleich¬
falls Anstalt getroffen wurde . Denn stündlich liefen
Meldungen ein , daß von West und Süd französische Trup¬
pen auf Braunschweig herannahten , und sein einziges
Trachten ging noch darauf hinaus , nicht mehr lebend
in Feindeshand zu fallen .

Gradans , der Lüneburger Heide zureitend , fand der
Prinz Friedrich Wilhelm am Nachmittage die Spur des
rastlos die Nacht hindurch marschierten Weimarschen Korps
wieder ans und erreichte dies in der Sturide seines Zu¬
sammentreffens mit anderen von Osten her flüchtenden
preußischen Abteilungen . Westfälische Truppen waren es,
mir denen der Generalleutnant von Blücher bei Auerstädt
den ersten, erfolglosen Reiterangriff ansgesührt und dann
die Nachhut für den Rückzug des Fürsten von Hohen¬
lohe gebildet . Doch wie dieser seinen gesamten .Heerrest
in schmählicher Kapitulation bei Prenzlau dem französi¬
schen Marschall Murat ausgeliefert hatte , tvar der alte ,
vierundsechzigjährige Haudegen nicht zu bewegen gewesen ,
auch seine Kavallerieregimenter mit zu übergeben, sondern
westwärts davongejagt und stieß unerwartet so mit dem
sächsischen Korps znsammep . Sehr willkommen geschah' s
den: Herzog Karl August , der die Möglichkeit nutzte, zur
Fürsorge für sein eignes Land sein Kommando in die
Hand Blüchers niederznlegen . Dadurch erhielt dieser den
Befehl über ungefähr 10000 Mann , mit denen er, pon
dreifacher Feindesübermacht verfolgt und nmdrängt , als
festen Hält und Verteidigungsplatz die alte Hansestadt Lü¬
beck zn erreichen suchte .

Das gelang ihm noch im letzten Augenblick, doch
schon der folgende Morgen sah Lübeck von einer blitz¬
schnell nachgerückien Armee des Marschalls Bernadotte
umlagert , und in noch atemloserem Wirbelsturm als bis¬
her überstürzten sich in den nächsten Stunden die Ge¬
schehnisse . Tie mittelalterlichen Stadtmauern zeigten sich
nicht stark genug, gegen die feindlichen Geschütze stand-

von der rheinisch-westfälischen Schwerindustrie zu radikal
ist . -Daher wird der bauchtanzenden Dame Salome Kreuz¬
zeitung das Haupt Jpchanaan -Bassermanns geopfert !

*

Höchst a. M . , 22 . Juli. Die Arbeiter des hiesi¬
gen Werkes der Vereinigten Lederwerke L . Nebinger-
Graubner und Scholl G . m. b . H . haben sich der Bewegung
der Backnanger Gerbereiarbeiter angeschloffen lind sind be¬
reits in den Aus stand getreten .

Nürnberg , 22 . Juli. Tie Fabrikbesitzers -Witwe
Werder bestimmte letztwillig 200000 M als Stiftung
für verschämte protestantische Arme .

Ausland .
Graf Zeppelins Borexpedition .

Kristiania , 22 . Juli . Tie Zeppelinschen Ex -
pe ditionsschifse hatten bei ihrer Fahrt nach Spitz¬
bergen ungünstiges Wetter . Am 14 . Juli brach bei
einem Sturm der Leitungsmast der drahtlosen Verbindung
des Schiffes „ Phönix " und der Dginpfer „ Mainz " hatte
während dreier Tage nur drahtlose Verbindung mit einen:
bei Island kreuzenden englischen Dampfer . Nach wie-
dergewonnener Verbindung erhielt der „ Phönix " am
Sonntag die Meldung , daß in 200 Kilometer Entfernung
di ffMainz

" in der Greenharbourbai vom Eis ein¬
geschlossen sei . „Phönix " eilte herbei und nahm den
Prinzen Heinrich nebst Gesellschaft an Bord sowie M
Kilo gepreßter Luft zu einem Aufstieg mit dem Versuchs¬
ballon . Am Montag ging der „Phönix " nach der Ad¬
ventbai . Die „ Mainz " liegt in der Greenharbourbai noch
vom Eis eingesperrt . Alle Meldungen stimmen darin
überein , daß Heuer ans Spitzbergen sehr schlechte Wit-
ter :mgs - und Eisverhältniffe herrschen.

«
Ein Attentat auf Maura .

Barzelona , 2Z . Juli . Lluf den früheren Minister¬
präsidenten Maura wurden bei seiner Ankunft auf dem
Bahnhof zwei Schüsse abgegeben , die ihn am Arm
und Bein verwundeten . Maura setzte seine Reise nach
Palma fort .

Die Bezüge - es kgl. Hauses.
London^ 22 . Juli . Das Unterhaus genehmigte

heute eine Resolution , die in Uebereinstinrnmng mit den
Beschlüssen der Kommission die Bezüge des königlichen
Hcnises festsetzt. Darnach wurden festgesetzt für den König
470 000 Pftlnd — 9 400 000 M , ferner für jeden Sohn , der
das 21 . Lebensjahr erreicht hat , 10000 Pfund — 200 iM
Mark ) im Falle der Verheiratung 15000 Pfund und für
jede Tochter 6000 Pfund . Für den Prinzen von Wales
(den älteestn Prinzen ) ist keine Manage ausgeworfen , weil
er die reichen Einkünfte der Herzogtümer Cornwallis und
Lancester erhält . Bon der Arbeiterpartei sprach Bar¬
nes gegen die Resolution , Keir Hardi sprach gegen die
Apanage der Kinder , die nur zu einem luxuriösen Leben
Anlaß gebe. Tie Resolution wurde jedoch , wie oben
bemerkt, genehmigt .

Württemberg .
Dienstnachrichteu .

Zum Rektor der Technischem Hochschule in Stuttgart auf da-
Studienjahr lSIO/tt uu oe der seitherige Rek or Professor Thr-
mann an der Abieilw g für Maschinenügenieurwesen ernannt .
Auf die katholische, im Patronat der Krone befindliche Pfarrei
Altshausen , Dek . Saulgau , wurde Pfarrer Schiebel in Vier¬
lingen , Dek. Horb, ernannt . Die Geveraldirektion der SiaaH
eisenbohnen hat den Eisenbahnassistenten Braun in Bopsingei
auf Ansuchen z r Maschineninspektion Tübingen , die Eisenbahn -
asfistenten Bullen g in Tutt ingen nach Spaichingen , Sattle :
in Mühlacker nach vaupheim Hbf . und Uekele in Unter : eichen>
bach nach Obertürkhcim versetzt.

zu halten ; dem Prinzen Friedrich Wilhelm von Braun-
schweig war hie Verteidigung des nördlichen Burgtors
überwiesen worden , und todverachtend behauptete er dies
geraume Zeit hindurch mit seinem Regiment . Doch ein
überflügelnder Angriff mehrerer französischen Brigaden be¬
drohte ihn mit der Eroberung seiner Batterie , deren Kano¬
nen er in fliegender Hast um ein Dutzend Schritte zurück
ziehen lasse:: mußte , Sicherung und neue WirkungsMG
lichkeit für sie zu gewinne: : . Zugleich indes ward an der
andern Stadtseite das südliche Mühlentor im Stur ::: ei::-

genommen , übergewaltig und unhemmbar drangen Fein-
desströme in die Straßen herein , machten jede Fortsch- !
ung des Widerstandes zur Unmöglichkeit. Um durch letzte«
Versuch den Rest seiner Truppen vor der völligen Ver¬
nichtung zu retten , verblieb Blücher nichts andres , als
sich mit ihiren vor die Stadt hinaus durchzukämpfen, doch
kaum eine Meile weit fortgelangt , sah er sich , von alle«
Seiten hilflos umschlossen , bei dem Dorfe Ratekau ge¬
zwungen, sein Korps mit elf Generalen und einen: halbe«
Tausend von Offizieren in Gefangenschaft zu überliefer «.
In kochenden : Ingrimm aber weigerte er sich , die Ka¬
pitulation zu unterzeichnen , bis der Marschall Beriu-
dotte auf seine Bedingung cinging , in der Uebergabc - ->
ercklärung zu bekunden, daß er sie nur wegen vollständige»
Mangels an Munition und Proviant vollzogen habe.

Ter Herzog Karl Wilhelm Ferdinand war über di
Lüneburger Heide und die Elbe hinüber nach dem hob -
steinischen Dörfchen Ottensen bei Altona gebracht wordeif
dort schloß er au : 10 . November in einer kleinen ,
zum Hohn „ Karlsruhe " beuamtten Wirtschaft die blft
den Angen zum letztenmal und ward auf dem Frieöft
neben der Gruftstätte des einige Jahre vorher hier eil« .
gebetteten Dichters Mopstock beerdigt . Um wenige TG '

nachher stand der neue Herzog Friedrich Wilhelm VK
Braunschweig, aus der Gefangenschaft, in die er bei Raw
kan gefallen , entlassen, am Grabe seines Vaters , da >p -
brach er südwärts auf , die Regentschaft feines Landes Liff

>

zutreteu . Doch ehe er bis zu diesen : hingelangte , »«'

ihn unterwegs die Veröffentlichung eines vom Kaiser N«'

Poleon in einer Zeile ausgesertigten Dekrets : „I-s Oueff ^
Lruv8viotz a ossss äs regnsr .

" ( Die Regierung bcS ^
Herzogs von Braunschweig ist zu Ende . )

(Fortsetzung folgt )
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Konrad Haußmann über die Stellung
- er BolkSparlei zu den Natisuallideraleu und

der Sozialdemokratie .
In einer in Zuffenhausen stattgefundenen Wähler -

Versammlung für den liberalen Kandidaten Oettinger
sprach Konrad Haußmann in einer glänzenden Versamm¬
lung über die Haltung der Volkspartei zu den National¬
liberalen und Sozialdemokraten . Ter Rede wird pro¬
grammatische Bedeutung zugesprochen, weshalb wir sie
nach Stuttgarter Blättern wiedergeben . Haußmann
führte ans :

Tie richtige Stellung in diesem Wahlkreis ist der
allgemeinen politischen Lage zu entnehmen . .Heute gilt
Ls für die Fortschrittliche Volkspartei ,

die nationalliberale Partei
in der Front festzuhalten, die sie seit einem Jahre ein¬
genommen hat . Tiefe allgemeine politische Pflicht wird
nicht dadurch erreicht, daß die Volkspartei den süddeut¬
schen Flügel der Nationalliberalen stürzen hilft , sondern
dadurch , daß sie ihn stützt . Auch Blinde müssen sehen ,
daß die Konservativen den Abg . Bassermann in seiner
Richtung zu verdrängen suchen, und ihm die Stützpunkte
in der eigenen Partei entziehen wollen . Damit ist der
Volkspartei ihr Aufmarsch gebieterisch vorgeschriebe« .
Wenn ein süddeutscher Nationalliberaler , der sich ehr¬
lich liberal hinter die Politik Wassermanns stellt, in
der Wühl steht und wir selbst nicht einen Sieg erhoffen
können, müssen wir für s eine W ah l offen und scharf
ein treten . Dgbei bin ich frei von Illusionen und
»viege mich nicht in der Gewißheit , ob die Nationalliberale
Partei von Preußen diejenige Festigkeit und Ausdauer
entgegensetzen tvird, die ein Bedürfnis ist . Das aber
weiß ich gewiß, daß wir sie nach rechts ab stoßen ,
wenn wir der Nationalliberalen Partei von
Württemberg diejenige Stütze entziehen, die wir in
diesem Wahlkreis vor 3 Jahren auf die Empfehlung des
'Demokraten Schnaidt erfolgreich gewährt haben . Da¬
mals war das politische Risiko größer . Denn seither
hat die Nationalliberale Partei politische Farbe bekannt
durch die Verwerfung der verpfuschten Reichsfinanzreform ,
durch die, Frontstellung gegen rechts und durch den Aus¬
tritt aus dem Reichstagspräsidium . Es wäre widersinnig ,
heute ein größeres Mißtrauen zu betätigen , als vor die¬
sen Beweisen einer entschieden liberalen Politik .

' Dararb
ändert auch die Tatsache nichts , daß die Sozialdemo¬
kratie das Mandat gerne erobern möchte . Die Politik
- er heutigen Reichstagsmehrheit ist so volksschädlich und
entwicklnngswidrig, daß eine entscheidende Schwächung der
Partei des preußischen Wels , der für diese Politik die
größte Verantwortung trägt , eine nationale Notwendig¬
keit geworden ist . Wo dem Herrn von Oldenburg und
Genossen ein Mandat genommen werden kann, da ist
die Abstimmung für den Sozialdemokraten die unver¬
meidliche Forderung einer politischen Besserung . Tie Ge-
samtpolitik darf nicht nach rechts gehen, sonst ist alle
Entwicklung dauernd zerfahren und österreichische Wirren
werden eintreten . Die Front der Rechten fordert eine
Front der Linken . Wenn diese Front der Linken
erfolgreich sein soll, muß sie auch die Nationalliberalen ,
Bassermannscher Richtung und die Sympathien der Schicht,
welche diese repräsentieren , mit umfassen , und ich bitte
meine politischen Freunde im ganzen Wahlkreis , mit aller
Entschiedenheit für die Wahl des entschieden liberalen
Kandidaten Oettinger nicht nur zu stimmen, sondern zuwirken und einzutreten . -Diese zwingende politische Er¬
wägung sachlicher Art bestimmt unsere Haltung . Um
«ns dieser Haltung untrem zu machen, dazu ist die

Methode der Sozialdemokratie
leider noch immer nicht anziehend genug . Sie kann mit
dieser Methode und den Fehlern der Berliner Politik
immer größere Massen sammeln , aber sie kann ehrliche
Gegner nicht in den: Glauben erschüttern , daß diese Me¬
thode falsch ist . Nicht alle , aber immer noch die Mehr¬
heit der Sozialdemokratie arbeitet nach dem Rezept , Miß¬trauen in alle Lebensverhältnisse hineinzutragen und
Verbitterung zu züchten . Es gibt Agitatoren ,die den Neid organisieren . Ihre Presse arbeitet vielfachmit dem Mittel planmäßiger Verachtungsbezeugung und
Verekelung . So werden die Parteigenossen nicht zu freienund gerechten Menschen, sondern zu Fanatikern gegeneine angebliche „ Fäulnis " erzogen, die Staat , Gemeinde ,
Gesellschaft und Privatwirtschaft , kurz alles ergriffen habe,mit Ausnahme — der Sozialdemokratie und der Pro¬letarier . In Wahrheit ist nach meinem unbefangenenund gründlichen Einblicken in viele Beschlüsse der sitt¬
liche Zustand aller Schichten unserer Gesellschaft, oben,mrten und in der Mitte überall verbesserungsfähig , aber
nirgends verfault . Dünkelhaftes Wsprechen ist so ver¬
letzeich im Mund eines Protzen wie in dem eines Pro¬letariers und ist noch niemals ein Zeichen von EinsichtMd Herzensbildung gewesen . Es droht aber ernsterSchaden einzutreten , wenn die Methode nicht bald ge¬mildert wird . In die Privatwirtschaften , im
bewerbe und Industrie ziehen tieswurzelnde Verstimm¬
ungen ein . Die Schaffenskraft der Werkführer , der Be¬amten und der Leiter d.er industriellen UnternehmungenMd der Handwerksbetriebe wird geschwächt, wenn Miß -
ckauen und Kampflust unter den Mitarbeitern grassiert .Me Anforderungen des Konkurrenzkampfes an die ver¬
antwortlichen Führer des Betriebes sind schon zuvornesenrgoß Das Gegnerschaftsverhältnis im eigenen Ver¬
leb geht „ bald über die Kraft " und auf Kosten der
icchven und verdüstert auch den Arbeitern ihre Schaffens¬lust und Lebensfreude , dieses wichtige Menschenkapital .

. Auch in den Gemeindeverwaltungen wird
^ blindwütiger Geist unausgesetzter mißtrauischer Feind -
Schaft vielfach hineingetragen . Viele Sozialdemokratenund ohne Empfindung für den Wert der Selbstverwalt¬ungskörper , diesen mühsam von den Bürgern ausgerich-
keten Pfeiler bürgerlicher Selbständigkeit . Ich kenne vreu-

' Städte , wo ausgezeichneten und vorwärtsgerichteten
^ Mnndebeamten die Berufsfreudigkeit geraubt ist durch

Plumpe oder spitze Benörgelnng uneigen-
chMMr Gemeindearbeit durch Ortsangehörige und tag-
aglrche Presseverdrehungen . Ich kenne auch süddeutscheUM jchwäbische Gemeinden , wo der Angriff auf die eigene

Verwaltung säst ein Sport und ein schadenfrohes Ver¬
gnügen geworden zu sein scheint . Das ist eine nutzlose
Verschwendung kultureller Kraft . Das sind ernste Ge¬
fahren , das sind Untugenden , die mit Notwendigkeit aus
einer falschen Methode entspringen . De r s i tt l i ch e U ri¬
te rgrund der Arbeiterpartei muß die Em¬
porführ uug und Erziehung der Arbeiter
sein , die Methode sy st ema tischen und heredi¬tären Mißtrauens droht sie her abzudrücken .
Wer zur Losung die „Gerechtigkeit" hat , darf sie nicht
dadurch entwerten , daß er der Ungerechtigkeit der eige¬
nen Anhänger nicht entgegentritt , sondern Vorschub lei¬
stet . Das alles sind keine allein entscheidenden Er¬
wägungen in einem politischen Entwicklungsgang ; aber
diese Momente sind auch auf politische Sympathien und
Antipathien von mittelbarem Einfluß - Seitdem die So¬
zialdemokratie einmal durch ihre kulturellen Forderungen ,
zweitens durch diese Methode und drittens durch die Re¬
gierungsfehler eine sehr große Partei geworden ist, darf
und muß man an ihre Führer die Frage richten , vb

.sie blind für jene Schädigungen sind, oder ob
sie die Erziehung ihrer Anhänger zu gerechten Menschen
nicht unter ihre vornehmsten Aufgaben rechnen. Je früher
dies geschehen wrrrde , umsomehr würde die Sozialdemo¬
kratie dem Mißtrauen entgegenwirken , das ungerecht auch
den Arbeitern entgegenkommt, und umso früher würde
auch die politische Lage entlastet werden .

" Haußmann
schloß unter stürmischem, langanhaltendem Beifall .

*
Aus der Fortschrittlichen Volkspartei .

Reutlingen , ,22 . Juli . Mif Veranlassung des
hiesigen Fortschrittlichen Volksvereins wird Reichstags -
abg-eordneter Tr . Naumann in einer öffentlichen Ver¬
sammlung am 4 . September ds . Js . hier sprechen .

Das Wahlrecht der Arbeitslehrerinnen . Das
Ministerium hat sich ans eine Eingabe des Bezirkslehrer¬
vereins Stuttgart hin dahin ausgesprochen , daß den Ar¬
beitslehrerinnen wie auch den übrigen Fachlehrerinnen
weder ein aktives noch ein passives Wahlrecht für den
Ortsschulrat znstehe .

Stuttgart , -22 . Juli . Ter Direktor des Schauspiel¬
hauses, Max Gabriel , tritt am 15 . August, dem Schlüsse
der Spielzeit , von der Leitung zurück, da er nicht die erwar¬
teten finanziellen Erfolge gefunden hat . Ein neu gebildetes
Konsortium hat das Theater gepachtet und seine Leitung
dem bisherigen Regisseur und Schauspieler Meyer -Eigen
übertragen .

Tuttlingen , 22 . Juli . Nachdem in den hiesigen
Schuhfabriken die 9 Hzständige Arbeitszeit durch die Ge¬
währung der 14/2ständigen Mittagspause zur Einführung
gelangt ist, hat die Neuerung bereits auch auf andere In¬
dustrien ihre Wirkung ausgeübt . Nachgefolgt in der Ver¬
kürzung der Arbeitszeit sind eine Fabrik chir . Instrumente
und eine solche für Messer.

Nah und Fern .
Den Verletzungen erlegen.

Das angeschossene Kind des Schreiners Wilh . Muffin Lndwigsburg ist Freitag morgen , ohne wieder das Be¬
wußtsein erlangt zu haben, seiner Verletzung erlegen . Der
jugendliche Schütze hatte , laut Lndwigsbnrger Zeitung ,die Waffe unter Sachen eines älteren Bruders gesundenund glaubte sie ungeladen , er zeigte sie dem Mädchen und
drückte los , wobei die tödliche Kugel aus unmittelbarer
Nähe dem Kind in den Kopf drang .

Eine rohe Tat durch einen 72jährigen Mau» .
Tier im Spital in Neutann OA . Waldsee einge-

käufte 72 Jahre alte Pfründner Michael Thalacker von
Hansen OA . Gaildorf hat unweit des Spitals im Walde ,wo er mit Grabenöffnen beschäftigt war , dem 72 Jahrealten Spitalpfründner Johannes Branz von Aßmanns¬
hardt nach vorausgegangenem Wortwechsel mit einer ei¬
sernen Stockhaue einen Schlag auf den Kopf versetzt , daß
Branz zu Boden stürzte . Daraus gab Thalacker dem
Branz mit der Haue noch mehrere Streiche auf den
Kopf und Schultern , faßte ihn an den Füßen , schleifte
ihn fort und ioars ihn in einen mehrere Meter tiefen
Abgrund , wo Branz bewußtlos liegen blieb. Damit war
Thalacker aber noch nicht zufrieden . Er kam nach zweiStunden an den Tatort zurück und bearbeitete Branz , der
inzwischen wieder zum Bewußtsein gekommen war , noch¬mals in barbarischer Weise mit der Haue . Fürchterlich
zugerichtet und ans vielen Wunden blutend wurde Branzvon einem zufällig des Weges kommenden Waldarbeiter
ansgefunden wird auf dessen Anzeige vom Personal des
Spitals in das Krankenhaus verbracht , wo er seinen Ver¬
letzungen erlegen ist. 'Der entmenschte Täter wurde in Un¬
tersuchungshaft genommen .

Ans den Bergen.
Zwei führerlose Bergsteigergrnvpen , die am Freiragbei schönstem Wetter von der Gnggishütte nach der Jung¬frau aufgestiegen waren , wurden von einem fürchter¬

lichen Schneesturm überrascht . Es gilt als unmög¬lich , Hilfe zu bringen . - Vom Sexmor — einem 2119
Meter hohen Borberg des Spitzmeilen stürzte ein 28
Jahre alter Tourist über eine 200 Meter hohe Fels¬wand ab . Der Leichnam ist geborgen .

Vergiftung durch Pilze .
In Sossenheim erkrankte nach dem Genuß von

Pilzen eine ganze Familie an Vergistnngserscheinnngen .Drei Personen , darunter ein 20 Jahre alter junger Mann
und zwei Kinder , sind bereits tot .

Ein furchtbares Aamiliendrama
hat sich Freitag früh in Berlin abgespielt . Ter 31 Jahrealte Mechaniker Hans Lorenzen hat seine beiden
Kinder , die im Alter von vier Jahren und von vier
Monaten standen , und sich selb st erschossen , sowieseine Frau durch mehrere Revolverschüsse schwer ver¬
letzt . Lorenzen war durch seine Wetten aus Rennplätzen in
so große finanzielle Schwierigkeiten geraten , daß er keinenanderen Ausweg als den Tod mehr zu sehen glaubte . Schonam Dienstag wollte er sich aus dem Dönhofsplatz erschießen ,wurde aber von einem Freund daran gehindert .

Kleine Nachrichten.
In Cannstatt stürzte sich unterhalb der KönigKarlsbrücke ein 20 Jahve alter lediger Schneids in den

Neckar und ertrank . Ter Leichnam ist geländet . Ursachedes Selbstmordes unbekannt .
In Wangen - Stuttgart geriet in der Unler -

türkheimerstraße das zweijährige Kind des Schlossers Au¬
gust Schraivogel unter ein Flaschenbiersnhrwerk der Bier¬
brauerei Reittenmayer in Stuttgart . Tie Hinterräder des
Fuhrwerks fuhren ihm beide Unterschenkel und eine Handab . Tie Mieder wurden völlig zerquetscht. Das Kind
ist noch im Lause des Tages gestorben.

Aus Zuffenhausen wird berichtet : Ein mit den
örtlichen Verhältnissen wohlvertrauter Dieb stattete ge¬
stern nachmittag der Wohnung des Eisenbahnarbeiters
Sch . , während die Familienangehörigen mit Gartenar¬
beiten beschäftigt waren , einen Besuch ab . 150 M , die zur
Bezahlung der Kanatisationsbanschuld bestimmt waren , fie¬len dabei dem Dieb in die Hände .

In Großsachsenheim OA . Vaihingen wurde der
39jährige verheiratete Bauer Aug . Willig von Großsäch-
senheiin verhaftet und ins Amtsgericht eingeliefert , weit
er sich an seiner 15 Jahre alten Stieftochter Marie Walter
längere Zeit vergangen hat . Ta sich die Folgen nun
bemerkbar machen, kam die Tat ans Licht. Das Mäd¬
chen ist geständig, während der Mann noch leugnet .

In einein Hause der Rosenfelderstraße in Böhr¬
ingen OA . Sulz wurden zwei Kinder im Alter von
dreiviertel und drei Jahren von Nachbarn noch lebend
ans einer Abortgrube gezogen . Wie verlautet , s >ll
ein beschränkter lediger 30 Jahre alter Mann von hierdie Kinder in die Abortgrube geworfen haben . Das jüngere
Kind ist bereits gestorben, das ältere ist schwer krank . Der
mutmaßliche Täter wurde verhaftet . Tie Untersuchung ist
noch nicht abgeschlossen .

Luftschiffahrt
Berlin , 23 . Juli . Aus dem Flugplatz Johannis¬tal unternahm gestern der Aviatiker Eyring den ersten

Aufstieg. Nachdem, er eine Höhe von 6 —8 Meter er¬
reicht hatte , stellte er plötzlich den Motor ab . Ter ge¬
waltige Vierdecker sauste mit Gewalt zur Erde und wurde
völlig zertrümmert . Eyring selbst blieb unver¬
letzt .

Vor 40 Jahren .
Denkwürdigkeiten

an den deutsch - französischen Krieg .
Sonntag , den 24 . Juli 1870 .
Saarbrücken . 30 Mann vom 7 . Ulanenregiment

(Leutnant v . Voigt ) überschritten heute die französische
Grenze . Sie haben einen Viadukt gesprengt und die Schie¬
nen zwischen Saargemünd und Hagenau aufgerissen . Eine
Kompanie des 8 . rhein . Jnf .-Reg . Nr . 70 Hat in Schreck-
lingen das Zollhaus überfallen und die Zollkassa mitge¬
nommen . Es sind hier 5 desertierte Franzmänner ein¬
getroffen . ' si

Berlin . Der König hat sich im „ Staatsanzeiger "
für die zahlreichen, aus allen Kreisen des deutschen Vol¬
kes ihm zugegangenen Kundgebungen bedankt. — Viele
junge und ältere Leute melden sich zum freiwilligen Ein¬
tritt zu den hiesigen Garderegimentern . Die Mobilmach¬
ung des gesamten deutschen Heeres geht so sicher vor sich ,daß jetzt die Zuversicht gehegt wird , es werde gelingen ,den Kriegsschauplatz nach Frankreich zu verlegen .

Die französische Armee . Oberstkommandie-
render : der Kaiser . Wirklicher Befehlshaber : Marschall
Leboeuf. 1 . Armeekorps : Marschall Mac Mahon (Quar¬
tier Straßburg ) , 2 . Korps : General Frossard (seit 8
Tagen in St . Avold) , 3 . Korps : Marschall Bazaine
(seit 22 . Juli in Metz), 4 . Korps : . General Ladmirault
(Thionville ) , 5 . Korps : General de Failly (Festung
Bitsch ) , 6 . (Reserve-) Korps : Marschall Canrobert (La¬
ger v . Chalons , 7 . (Reserve-) Korps : General Touay
(Belsort ) , 8 . (Reserve-) Korps (Nancy ) . Diese „ Große
Armee" zählt 340 Bataillone , 140 Schwadronen und
90 Batterien .

London : Die „ Times " veröffentlichen heure einen
großes Aufsehen erregenden , geheimen Vertragsentwurf ,der seitens Frankreich der preußischen Regierung als Frie -
densbedingnng angeboten , von Benedetti seinerzeit ent¬
worfen , von Preußen aber abgelehnt wurde . Im Art . 1
erkennt Napoleon die preußischen Gebietserwerbungenvom Jahre 1866 an ; Art . 2 : Preußen möge Frankreichden Erwerb von Luxemburg erleichtern : Art . 3 : Na¬
poleon ist mit der Gründung einer föderalen Union Preu¬
ßens mit den süddeutschen Staaten einverstanden ; Art . 4 :
Napoleon möchte dafür Belgien erobern und erwartet
zu diesem Zweck die militärische Mithilfe Preußens ; Art .5 : Preußen und Frankreich schließen ein Offensiv- und
Desensivbündnis . Das französische „ Journal officiell"
leugnet das Existieren einiger dieser Punkte ( ! ) — Die
Kaiserin Engenie hat heute (24 . ) die in Cherbourg statio¬nierte Flotte besucht und unter dem endlosen Jubel der
Matrosen die. . Kriegsproklamation verlesen.

Montag , den 25 . Juli 1870 .
München . König Ludwig ließ in hochherzigerWeise die bayerischen Kammern mit folgenden Worten

eröffnen : „ Treu dem Allianzvertrage , für welchen ichmein königliches Wort verpfändet , werde ich mit meinem
mächtigen Bundesgenossen für die Ehre Deutschlands und
damit .für die Ehre Bayerns einstehen, wenn es die
Pflicht gebietet !"

Berlin . Preußen hat vorsorglicher Weise 30 Mil¬
lionen Taler bar im Staatsschätze liegen . Moltke hateinen Mobilmachungsplan ausgearbeitet ; das Etappen¬
wesen und die Krankenpflege sind neu organisiert .
Bayern hat das Werdergeivehr angenommen und seine
Organisation dem preußischen Muster angepaßt . Inden Festungen an der Grenze sind gegen 100 Feldback¬ösen errichtet . In Mannheim und Frankfurt werden Bäk
kereien erbaut und nach dem Kriegsschauplatz lind tägiich50 Proviantzüge vorgesehen. 3600 Proviantwügen wer¬den in den Dienst gestellt . Alle Truppen haben Karten
für alle Möglichkeiten.



Lokales .
Wildbad , 25 . Juli . Am letzten Samstag ging im

Kgl . Kurtheater das ansprechende und hübsche französische

LustsMl „ Buridans Esel " in Szene . Ansprechend ist das

Stückchen insofern , als ihm die krasse Zweideutigkeit , die

sonst dem . Französischen " eigen ist , völlig fehlt , und hübsch

ist es , weil in den reizenden , prickelnden Szenen köstlicher

Humor und eine Fülle sprühender Einfälle appetitlich ser¬

viert werden . Mit diesem Stückchen hat die Intendanz

wieder einen guten Griff getan . Spiel und Regie waren

gut . Das Publikum war recht beifallsfreudig — Heute

wird das sehr beifällig aufgenommene Lustspiel „Das Leut¬

nantsmündel " gegeben . Morgen wird zum Erstenmale das

Lustspiel „Im Clubsessel " inszeniert . Am Mittwoch wird ge¬

geben : „ Der Klavierlehrer " und . Der Vetter " .

Wildbad , 24 . Juli . Von einem hier weilenden
Kurgast geht uns folgende berechtigte Beschwerde und An¬

frage zu : Infolge einer sehr dringenden Nachricht

nach Neuweiler sollte ganz notwendig ein Telegramm

aufgegebeu werden , — es war gerade 7 Uhr abends . Das¬

selbe wurde aber weder vom Postamt noch vom Bahn¬
telegraphenamt angenommen . Sollte es tatsächlich der

Fall sein in einem Kgl . Württembergischen Badeorte wie

Wildbad keine dringende Depesche außer den gewöhnlichen
Dienstunden aufgeben zu können , oder aber wird dem Kur¬

gast zugenstrtet , daß er , um die Depesche bahnamtlich zu
befördern , abreise ? Das wäre doch wohl für Wildbad
als Badeort nicht gerade gut und förderlich .

KoriLeri - k ' i '
OArsrnrn

äss

Löui §1 . Lur - OrcLsstsrs 'WllLdaL-
lwitung : A . krem , konigl . Nusikäiroktor .

NontgA , üen 25 . Full

«deucks 6 —7 Ilstr Kurplatz .
1 . Uk^routber kostmarseb Hstlsr

2 . Ouv . Irrkabrt ums Olüolc
3 . Olubgsistsi ', Vtalsor
4 . Oavotts
5 . kaut , aus Iravista
6. Wslärossn , Uarurka

Supps
8trauss
Orüakelä
Vsräi

krvm

vivuslsK üen 26 . ^ uli

vormittnxs 8 —9 Ukr :
1 . Oboral : Vom Liwmsl boob äa komm ivb bsr
2 . Ouv . Oor ^.duousvbatr! Lsissigsr
3 . V îlbslma , ^Valrsr lläknig
4 . I-'^ rlosisuno 8uits Lirot
5 . Urisgors l^iobokvu, Llseurka Strsuss

Druck und Vertag der Beruh. HofmannsKen BuKdruckeret in
Wildbad . Verantwortlich: i. V . : Raul Kühler daselbst.

^ 0äS8

Verwandten , Freunden und Bekannten hier¬

durch die schmerzliche Nachricht , daß unser

guter Vater , Groß - und Schwiegervater ,

Bruder , Schwager und Onkel

Mllwlm Loli
Holzseiler ,

im Alter von 67 Jahren unerwartet rasch verschieden ist .

Um stille Teilnahme bitten

üie trauernden Mnterbliedenen .

Wildbad , den 25 . Juli 1910 .

Beerdigung : Montag Nachmittag 5 Uhr .

LM7WL7M
'
WII ^DLAD ikWikikik -

Direktion :

Jntendanzrat k « 1« r Iü « diK .

Heute Abend :

Lustspiel iu 3 Akten von
Leo Walter Stein

Eins kleine

hat für sofort oder bis 1 . Oktober

zu vermieten
Herm . Kuhn .

WlA - Vm ' i! IHiM
. ii

Die Beerdigung des verstorbenen Mitglieds vom

Kriegerverein

VVMieim Loli , luZMusr
findet heute

Montag , den 25 . Juli 1S10 ,
Nachmittags 3 Uhr statt .

Antreten am Rathaus .
Wildbad , den 25 . Juli 1910 .

Der Wovstcmd .

Fechtunterricht.
Diejenigen Herren , die gesonnen

ssind , an einem

Lvrs

teilzunehmen , werden ersucht , sich zu
melden im „ Hotel gold . Stern " .

Honorar nach Uebereinkunft je
nach Beteiligung .

Näheres in der Exped . sl02

in die Oberamtssparkaffe nimmt stets
kostenfrei entgegen I . F . Gutbnb .
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Servierschiirzen Taschen

Untertailleu
Auswahl

Kauptftv

MOshHk rröfnet .

Ma § § i '8 8uppsn ^ ürfe1 1« käe

2 —8 voller balts iod in äon vsrsvbioäemsten Norton
noboo äor altbe^väbrton ZInKKi - IVüiü « stots auk lisgor .

Ohr . 6 » 1t .

LL8icdt8krrtkll vov Vüäbüä j
in 38 Sorten , tadellose Ausführungen , liefert schon von ,
20 Stück ab pro Sorte billigst an Wiederverkäufer , Hotels ,

^

Pensionen etc . > D

widert 08jc. Müller , üeülironn a . Z
Kuii8lv « l' InK u . kupierwur « » stzäer « n Kl -08

Mustersendung obiger 38 Ansichts -Karten nur Mk . 1 .50 » I

: : : : : : : : franko gegen Voreinsendung . : : : : : : : : ^

^ S. NL6N ) Motten , Rstton

Mäuse U ' Lüker -W 8
überhaupt altes nur vor kommende Unge¬
ziefer vertilgt mit vollständig giftfreien
Präparaten , die nichts beschädigen , nichts be¬
schmutzen , jede Verwesung und - Geruchsbildung
völlig ausschließen , die

E lkchelie «

8priu ^er , lud . : L It . llelker , kt 'orLÜeiw
Gestk . Kcrrk -Iriedr .-Str . 49 . — Gelesen 1923 .

Verkauf sämtlicher

Ungeziefer-Bertilgnngs - nnd Mottenschutz- Artikel .
Uebernahme von Sterbe - und
Krankenzimmer - Desinfektionen .

Uebernahme ganzer Anwesen znr ständigen Freihaltung
von Ungeziefer aller Art . Anfragen befördert die Exped - d . Bl -

Tüchtiger

^ lolntokt u .

loilinilioi '

empfiehlt sich zur tadellosen Erledi

gung aller einschlägigen Arbeiten bei

äußerst billiger Berechnung .
Näheres in der Exped . bei oder

B . Pampel z . Zt . in Sprollenhaus

8 eÜ 0 U 6 neue Vsoknunß
3 Zimmer , Wasserleitung ,
Spülklosett , Keller und

Bühnenräume , sonnig und

frei gelegen , auf 1 . Okt .
oder früher zu vermieten .

Xiriiitoi 'IiÜ8
empfiehlt C . W . Bott .

Eine

^ « IntUNK
von 2 — 3 Zimmern mit Zubehör
hat bis 1 . Oktober zu vermieten .!

Lsrl ki1 « 1, Holzhauer
Rennbachstr . 219

Selbstgebrannte »

^ sjM - GGS

§
zum Ansetzen

empfiehlt I . Wetze
Wennbcrch -Z3v «ruerei .

kaIä8tiua - 1V6iW
»Flaschen schon von 1M . an empfieh
> Laks LöcLltls .

empfiehlt

MeH - Wcrgout
Adolf Blumenthal «

VuAjlnsstVooltVLLlrLuIwu ^ K^ eErEii

8s -wircl

« rrssr

Heirn

sror :

stören

vie kteiZuaZ ru berLU 8edeaäea
Letränken kannvernichtet weräea

Sklaven äer Prunksucht
können jetrt dekreit weräen , soM

ZeZen ihren eigenen Villen .
Nin kLEloseL NMvsr , I-ONVRL 2DNDNI0
^süLliriß, isi erkunäsii voräen ; ss LsL Isrodk
2U QsüiLeQ , kür jsäes Oesoülsolid unä

sser ^neti imä kLvQ iv
speisen oäer Oeträvkell
ßeZekrsn v̂eräen , seld ^^
oüris 'Wiseen ä^ g
IZstrskksnäen . kouärs
2eneriLo v̂irä sls SüvL
NQ8oüäälLodAarsnßieri .

Oisjenitzen , ä!e
WLIIS einen TrrML'

süoütigsn w
rürer S'Lvuüö
oäer idrsw

Lekanntenkreiss üsböv,
sollten niolit vsrsäuMöv,

von äern I 'onärs 2 enevto
211 verlangen . Oisselds
vürü per Ürisk Fesoüio t̂.
l?orto kür Drieks vsod
I ônäon 20 ? k§ ; kür kost'
lcarten 10 kkß . Lelirsidsv
8is nood an
vovvRL 2LNLUI0 60.

76, VLLvovL 8ILLLI , i
L0UL0U , V ., LRSrLIW

41L8
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